
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1893

41 (8.4.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-601763

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-601763


Die Nachrichten
Nscbeinen jeden Dienstag , Don
»erstag und Sonnabend und kosten
,ro Quartal i Mar! excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstaiten und
Landbriefträger.

Annoncen kotzen die einspaltige
Torpuszeile oder deren Raum ro Pf.
- für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Msfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Bögler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Vilh . Scheller in
Bremen, Rud . Moffe in Berlin , I-
Garck u . Comp, in Halle a . S , G-
L . Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -LomptoirS.

M 41. Elsfleth, Sonnabend , den 8 . April. 1893.
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Tages - Zeiger«

(8 . April . )
O ' Aufgang : 5 Uhr 22 Minuten.

O -Untergang : 6 Uhr 46 Minuten.
L im Meridian : 5 Uhr 13 Minuten Vm.

Hochwasser:
6 Uhr 54 Min. Vm . — 7 Uhr 14 Min. Nm.

s

Kaiser Franz Josepli mul ilie Ungarn.
Dieser Tage ging die Notiz durch die Presse , Kaiser-

Franz Joseph
'
weide in Zukunft nicht mehr wie bisher,

regelmäßig, alle Jahre ein paar Monate in der Osener
Hosbnrg resisiren , und man wollte dies auf eine Ver¬
stimmung zurückführen, in die der Kaiser durch die Er¬
nennung Koffuths zum Ehrenbürger von Budapest ge¬
setzt worden sei.

Daß in Wiener Hofkreifen diese Verstimmung
herrscht , ist richtig. In der Umgebung des Kaisers
gab es von jeher Gegner der Magyaren , deren hoch¬
entwickeltes Freiheits - und Unabhängigkeitsgefühl so
grell gegen das höfische Ceremonlell absticht, das sich
noch aus dem Mittelalter her am Wiener Hose er¬
halten hat . Kaiser Franz Joseph ist indessen ein für
seine Verhältnisse vorurtheilsloser Monarch , der die
Dinge nimmt , wie sie einmal liegen, und er sieht den
Ungarn vieles nach ; die Ernennung des alten Koffuths
zum Ehrenbürger der ungarischen Reichshauptstadt hat
ihn aber doch tief verschnupft, wenngleich Budapest
mir dasselbe that , was sämmtliche ungarischen Städte
von einiger Bedeutung um 90 . Geburtstage des alten
llnabhängigkeitskämpfers thaten , iheiiweise sogar schon
weit früher gethan hatten.

Ein zweiter Grund der Verstimmung war das
Mißglücken des Versuchs, die Honvedvereine zur Be-
kräuzung des Hentzi - Grabmals zu bewegen . (Hentzi
hatte 1848 gegen die Ungarn gcfochten . ) Der Miß-
erstlg war um so peinlicher, als den Honvedverein 'M
gewissermaßen ein polnischer Gegendienst geleistet wer¬
den sollte , indem die gemeinsame Armee den Honoeds
von 1848 eine Ehrung in Aussicht stellte . Das „ tolle
Zahr " liegt schon ein halbes Säculum zurück ; man
könnte daher die Tobten begraben sein lassen und es
war vielleicht eine Tactlosigkeit des früheren Kriegs¬
ministers , das Ansinnen zur Bekränzung des Hentzi-
schm Grabsteins an die Honveds zu stellen ; er hätte
sich mindestens vorher unter der Hand erkundigen sollen,
welche Aufnahme dieser Antrag fand ; dann wäre es

nicht zu einer öffentlichen , höchst peinlichen Erörterung
gekommen . Indessen geschehene Dinge lassen sich nicht
ändern . Das einflußreichsteBlatt Ungarns , der „ Pester
Lloyd"

, besprach in seinem Osterartikel diese Dinge mit
großem Freimuth und schloß daran die Aufforderung
an die Ungarn , den Kaiser wieder zu versöhnen.

Die gesammte ungarische Presse macht diese Auf¬
forderung zum Gegenstand eingehender Besprechung.
Es gäbe in Ungarn keine Republikaner ; die Treue
der Ungarn gegen ihren „ König " in Zweifel zu ziehen,
sei Verleumdung oder Unverstand ! Das ist der Grund-
ton aller Auslassungen . Zugleich aber verwahren sich
die Blätter dagegen, daß Ungarn , um die Gunst des
Hofes zu erlangen , Opfer an feiner Gesinnung bringe.
„ Pesti naplo " sagt , es sei eine echt Wiener Auffassung,
zu glauben , Ungarn erschrecke, weil in Budapest keine
Hosfeste stattfinden . Man bedauere es in Ungarn,
wenn der König fern sei , aber im Laufe der Dinge
ändere die Abwesenheit deS Hofes gar nichts. Die
Bürger Budapests seien nicht gewohnt, von den Bro¬
samen der Hofküche zu leben , wie die Wiener . Der
König sei ein ritterlicher Mann und verstehe gewiß
die Huldigung eines treuen aber nicht servilen Volkes
zu würdigen . „ Budasti Hirlap " spricht ebenfalls in
Ausdrücken begeisterter Verehrung von dem Monarchen
und fährt sodann fort : Uns hat auch bisher nicht die
Hofgunst erhalten , sondern unsere eigene Kraft . Unsere
Freiheit und Verfassung ist uns nicht ertheilt , wir
haben sie erworben . Wenn hier keine Hofbälle und
keine Hofjagden stattfinden , so erschrecken wir nicht;
diese Dinge sind interessant, aOer nicht wichtig. Ohne
nationale Politik aber können wir nicht gedeihen.
Möge also der König kommen und sich von der
Treue seiner Ungarn und davon überzeugen, daß hier¬
zulande eine Reaction unmöglich ist . „Egyertes "

, das
Organ der äußersten Linken , schreibt in ganz gleichem
Sinne. Es sei verwerflich, Zweifel an der Treue des
ungarischen Volkes gegen die Dynastie zu wecken , nie
aber werde das Land darauf verzichten , seine freiheit¬
lichen Ueberlieserungen znm Ausdruck zu bringen . Die
ungarische Loyalität habe tiefe Wurzeln , sie sei nicht
eine Eigenheit einer Partei oder Elasse, sondern die
einheitliche Empfindung eines ganzen reisen Volkes.
Wenn der König durch verständige Männer berathen
wäre , würde er wissen , daß die Ehrerbietung , die man
dem neunzigjährigen Kossuth erweist, in keiner Weise
gegen das dynastische Gefühl verstoßen kann.

Diese ebuffo sreimüthigen wie loyalen Aeußerungen
haben ihre Wirkung in Wien nicht verfehlt. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird Kaiser Franz Joseph
schon in nächster Zeit wieder nach Budapest kommen

und bei dieser Gclegenheti einen ungewöhnlich herz¬
lichen und begeisterten Empfang finden.

Rundschau.
' Deutschland. Am Mittwoch empfing der

Kaiser den neuen spanischen Botschafter Mendez de
Vigo in Antritts -Audienz.' Am 14 . d. wird sich der Kaiser nach Swine¬
münde begeben und am gleichen Abend auf dem neuen,
gegenwärtig zur Indienststellung ans der Werft des
„ Vulkan " bei Stettin liegenden Aviso „ Hohenzollern"
die Fahrt » ach Kiel antreten . — Am 18 . Mai Mit¬
tags wird der Kaiser zur Enthüllung des Reiterstand¬
bilds Wilhelms I . in Görlitz eintreffen.

* Dem Bnndesrathe liegt ein Antrag des Reichs-
amls des Innern vor , die Zahl der stellvertretenden
nichtstimmigen Mitglieder des RcichSversicherungsamtes
von fünf auf sechs , zu erhöhen. Der geschäftsführende
Ausschuß des deutschen Berufsgenossenschaftstages hat
beschlossen , den Bundesrath dringend zu bitten , diesem
Anträge nicht zuzustimmen, da die vorgeschlageneZahl
nach den bisherigen Erfahrungen dem Bedürfnisse bei
weitem nicht entspricht und es bei der Ueberlastnng der
Mitglieder schon jetzt kaum möglich ist , geeignete Be¬
werber für die Besetzung der Stellen zu finden . Thai¬
sächlich hat die bisherige Mitgliederzahl nicht im
entferntesten für die zu bewältigende Thätigkeit ausge¬
reicht.' Das Reichsseuchengesetz ist jetzt dem Reichstag
zngegangen.' Die Zeichnung aus die neueste Reichsanleihe und
preußische Consols zu 3 Procent findet, wie nunmehr
bestimmt, am ll . April zum Crrrse von 86,80 Proeent
statt . Es handelt sich im ganzen um 300 Millionen
c/A , wovon 160 Millionen -.O. auf das Reich und
140 auf Preußen fallen . Die neuen Anleihen können
vollgezahlt werden oder in Raten von 25 Procent zur
Einzahlung gelangen . Bei dem flüssigen Geldstande
und der Vorliebe des Publikums für einheimische Werthe
und dem verhältnißmäßig billigen Curse unterliegt es
wohl keinem Zweifel , daß die Zeichnung ein sehr
günstiges .Ergebniß haben wird.

' Dem Vorsitzenden des Verbandes deutscher Post-
nnd Thelegraphen - Affisteuten hat der Staatssecretär
des Reichspostamts , v . Stephan , die Mittheilung
machen lassen , daß der Verband amtlich anerkannt
werden wird , sobald sich letzterer von dem Gründer
und eigentlichen Leiter des Verbandes , dem früheren
Postafsistenten Funk , lossage . Der Verband geht auf
diesen Vorschlag nicht ein.

HeVzeuswarMZMgen.
Roman von I . v . Böttcher.

(28 . Fortsetzung. ) (Nachdruckverboten.)

„ Es ist unmenschlich , Sie so früh hinauszutreiben,"
jagte Dudley , stehen bleibend , um seine Cigarre anzn-
Mden , „ aber Sie können sich nicht eher für voll-
stänoig amcrikanisirt betrachten, ehe Sie sich nichteinen
Korb voll unserer echten , goldgefleckten Forellen ans
twsern Gewäsier :: gefischt haben .

"

„ Für mich ist es nicht zu früh, " erwiderte Frc-
deric Dortllon . „ Diese Morgensrische ist wahrhaft
entzückend, und ich denke , ein langer Spaziergang wird
uns noch mehr Eifer für unfern Sport geben .

"

„ Sport ! " wiederholte Dudley . „ Das will ich
Meinen . In allen schottischen Seeen finden Sie nicht
seinesgleichen . Forellen fischen in diesen felsigen
Schluchten ist eine " neue Aera - in eines Mannes Leben
— ein lebendes Bild — ein Gedicht in schmaragd-
gnmen Zeilen geschrieben und von den Vögeln und
dem Plätschern

'
des Wassers in Musik gesetzt.

"

Dorillon sah ihn lächelnd an.
„ Sie sind ein Enthusiast , Hugo .

"

„ Nein, ich bin nur empfänglich. Warten Sie,
bis wir an . Ort und Stelle angelangt sein werden.
„ Nun, " "

fragte er, als sie den mit Fcumkcäutem über¬

wucherten Fußpfad verlassend, einen tiefen Hohlweg
einschlugen , der fast senkrecht die Anhöhe^ hinabführte,
„ wie gefällt Ihnen Beechcliff ? "

„ Sehr gut — so viel ich davon gesehen habe.
"

„ Und seine Bewohner ?"

„ Auch seine Bewohner .
"

„Dieselben werden Ihnen bei näherer Bekanntschaft
noch besser gefallen .

"
„ Glauben Sie ? "
„ Viele von ihnen wenigstens. — Was denken Sie

von unserer Wirthin? "
„ Was ich über Frau Delamare denke )? " sagte

Dorillon langsam.
„Ja , ist sie nicht die schönste Frau, die Sie je ge¬

sehen haben ?"
„Ich glaube ja, " erwiderte Dorillon nach einer

Panse , als habe er erst über die Frage nachgedacht.
„ DaS räthselhafteste aber ist , daß sie Wittwe

bleibt," fuhr Dudley fort.
„Warum räthselhaft ?"
„Ich weiß es nicht, aber man erwartet doch , daß

eine schöne Wittwe sich wieder verherrathe, besonders
wenn sie jung und reich ist und eine Menge Be¬
werber hat .

"
„ Ist das Frau Delamares Fall ? "

„Ja . Wundern Sie sich darüber ? "

„ Nein , unter den obwaltenden Umständen nicht. "

„ Aber sie wird schon wieder heirathen , wenn der
Rechte kommt.

"
Dorillon erhob langsam das Auge und sah seinem

Freunde in das Gesicht und Dudley staunte , wie
bleich der Reflex Per grünen , hm und her sich bewegen¬
den Blätter ihn erscheinen ließ.

„ Vielleicht," sagte er , „ war Frau Delamares erste
Ehe nicht , daß sie versucht wäre , eine zweite einzu¬
gehen . War sie glücklich mit ihrem (ersten Mann ?"

„ Ich denke, " Zagte Dudley ; „ ich habe sie nie
darüber sprechen hören.

"
„ Wie lange sind Sie . miO ihr bekannt ? " fragte

Dorillon.
„ Zwei , drei Jahre . Ich lernte sie in der Schweiz

kennen , und bei den verschiedenen Parthien, die wir
gemeinschaftlich dort gemacht haben , sind wir uns
näher getreten, wie dies während eines Jahrhunderts
von conventionellen Bewegungen in den Gesellschaften
New-Iorks möglich gewesen wäre.

„ War sie da schon Wittwe ? "
-

„ Za , schon seit mehreren Jahren . Thatsächlich sprach
man viel von der Wahrscheinlichkeit, daß sie sich mit
einem Herrn verheirathen werde, der damals zu ihrer
Reisegesellschaft gehörte, beiläufig derselbe Ferdinand

! Fairfax, der heute in Beechcliff erwartet wird .
"



* Oesterreich - Ungarn . Zum deutsch-
tschechischen Ausgleich, einer fast schon begraben ge¬
glaubten Gründung des Ministerpräsidenten Taaffe,
kommt nach langer Pause wieder einmal eine Meldung
über die Thätigkeit der Bezirksabgrenzungscommission.
Wie aus Prag gemeldet wird , beschloß die genannte
Commission einstimmig die Ausscheidung der böhmischen
Bezirke Laun , Libochowitz und Rundnitz von den deut¬
schen Kreisgerichten Leitmeritz und Brüx , sowie die
Zuweisung derselben zu dem neu zu errichtenden Kreis¬
gerichte Schlau , dem neun Bezirke mit 337 Gemeinden
und 254 383 Einwohnern , worunter 2063 Deutsche
sich befinden, angehören sollen.

* Frankreich. Die dritte Republik hat jetzt
glücklich das dreißigste Ministerium , das der „ Unbe¬
rühmten "

, wie der Volksnah das neue Cabinett Dupuy
getauft hat . Dupuy selbst , früher Unterrichtsminister,
ein behäbiger Bürger von kugelrunder Gestalt , der
„ gesunde Menschenverstand in dicker Auflage"

. Die
andern Minister sind selbst in Frankreich kaum bekannt.
Keine Preßstimme traut der neuesten Cabinettsbildung
Dauer zu.

* Die Pariser Presse widmet dem Cabinett Dupuy
sehr unfreundliche Besprechungen. Vortrefflich ist die
Characteristik, die der „ Radical " vom neuen Ministerium
gab , bevor noch Dupuy dasselbe zu Stande gebracht
halte . Henri Moret schreibt : Was würde man von
einem Manne sagen, der euch folgendes erzählte : Gestern
habe ich eine Veränderung in meinem Hause vorge¬
nommen. Der Köchin habe ich die Wäsche anvertraut;
mein Kassirer wird in Zukunft den Koch spielen . Die
Kasse werde ich meinem Kammermädchen anvertrauen,
die mir meine Hemden ganz vortrefflich säumte . Mein
Gärtner übernimmt die Korrespondenz ; der Kutscher
wird den Keller besorgen , und so hoffe ich , daß alles
besser gehen wird . So liegt der Fall ganz genau beini
gegenwärtigen Cabinettswechsel!

" Holland. In Amsterdam eingetroffene amt¬
liche Mittheilungen bestätigen, daß die niederländischen
Truppen in der Landschaft Tamiang erfolgreich gegen
die Atschinesen gefachten haben . Nachdem sich der
Krieg gegen die Atschinesen nunmehr viele Jahre ohne
jeden nennenswerthen Erfolg hingezogen und den
Niederlanden schwere Opfer auferlegt hat , dürfte eine
solche Siegesnachricht daselbst den besten Eindruck
machen. Es bleibt indessen noch abzuwarten , von
welchem Belang der gemeldete Sieg ist.

Amerika. In New-Iork sind Meldungen
aus Honduras eingegangen, denen zufolge die Auf¬
ständischen die Oberhand gewonnen hatten . Der Kampf
werde zwar noch zwischen einigen herumziehenden
Banden fortgesetzt , sei jedoch ohne Bedeutung . General
Bonillo hätte sich, unterstützt durch die einstmaligen
Anhänger des Generals Lewa, der Regierungsgewalt
bemächtigt.' Asien. Der persische Gesandte in Wien,
Neriman Chan , erklärte die Nachricht von einer beab¬
sichtigtenReise des Schahs nach Europa für unbegründet,
eine solche Reise sei für die nächste Zeit überhaupt
nicht geplant.' Die KaiserinWittwe von China bestimmte anläß¬
lich ihres bevorstehendenGeburtstages 2 ^ Mill. Franc
für Wohlthätigkeitszwecke und lehnte alle Geschenke zur
Feier ab.

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 7 . April. Vom nächsten Sonntag

an beginnt der Gottesdienst in hiesiger Kirche um 9^
Uhr Vormittags.' Die Stelle eines Amtsdieners beim hiesigen
Nebenzollamt geht mit dem 1 . Mai ein . Herr Wei¬
mar wird als Steueraufseher nach Lohne versetzt.' Berne , 1 . April . Der Beschluß der Schulvor¬
stände in Berne und Ollen - Hannöver , diese beiden
Schulachten zu einer zu vereinigen, findet bei vielen
Betheiligten wenig Anklang. Man hat deßholb eine
Petition an das Oberschulcollegium gerichtet, den Be¬
schluß der betreffendenSchulvorstände nicht zu billigen.
Man hofft daher , daß Ollen -Hannöver eine selbständige
Schulacht bleiben und an Stelle des abgebrannten
Schulhauses bald ein neues errichtet wird.

* Brake , 5 . April. In der heutigen Seeamts-
sttzung wurde dem Capitain Rodemeyer, Führer des
verloren gegangenen Oldenburger Dampfers „Setubal"
auf Antrag des Reichscommissars das Schifferpatent
entzogen. Der „ Setubal" war der zuletzt erbaute,
größte und besteingerichtete Dampfer der Oldenburg-
Portugiesischen Gesellschaft. Am 9 . März d . I . ver¬
ließ der Dampfer mit 16 Mann Besatzung in Ballast
Oporto nach Huelva . Am 10 . März Abends 8 Uhr
übernahm der Capitain die Wache ; er ließ die ganze
Mannschaft , die den Tag über stramm gearbeitet
hatte , schlafen gehen und blieb allein mit einem
Mann am Ruder an Deck . Abends 9 Uhr 50 Min.
passirte man Cap Vincent ; das Wetter war ruhig.
10 Uhr 30 Min . erblickte der Capitain Land , welches
er für Cap Sagres hielt. Er änderte seinen Curs
und begab sich nun ins Kartenhaus , um sich von der
Richtigkeit seines Curses zu überzeugen. An Deck
befand sich also jetzt nur der Matrose im Ruderhaus.
Dieser erblickt etwas Dunkles , er ruft den Capitain,
dieser , der vielleicht 7 Minuten im Kartenhaus ge¬
wesen , eilt heraus und sieht an Backbordseite Felsen.
Alle Manöver , die gemacht werden, sind nutzlos, das
Schiff, das 4 bis 4 ^ Knoten Fahrt gemacht hat,
geräth auf die Felsen und ist nicht wieder abzubringeu.
Am anderen Morgen verläßt die Mannschaft den
Dampfer, der später in Auction als Wrack verkauft
ist . Der Reichscommissar ist der Ansicht , daß der
Verlust des Dampfers allein dem Verschulden des
Capitain zuzuschreiben ist . Er hat die gewöhnlichsten
Mittel der Navigiruug , die Peilungen , unterlassen und
daher falschen Curs gesetzt, der Ausguck ist unbesetzt
gewesen , die Wache zur Koje geschickt. Der Reichs¬
commissar beantragt , dem Capitain die Befuguiß zur
Ausübung des Schiffergewerbes zu entziehen. Das
Seeamt giebt diesem Anträge Folge , da auch das
Seeamt der Meinung ist , daß der Schisser einen
außerordentlichen Mangel an Vorsicht und Gewissen¬
haftigkeit bekundet.

' Ovelgönne , 5 . April. Unser Ort will zum
Bahnbau der Strecke Oldenburg - Brake 50,000 ^
zeichnen , falls der Bahnhof in nicht zu großer Ent¬
fernung von Ovelgönne gebaut werden soll.' Stollhau », 4 . April. Vor einigen Tagen ge¬
lang es , einem Wechselfälscher in hiesiger Gemeinde
das saubere Handwerk zu legen . Der Mann hatte
sich vielleicht die Schwindeleien des früheren Pastor
Müller und Fabrikanten Büsiug zu Vorbildern ge-
nommen , nur wußte er es nicht schlau genug anzu¬
fangen , auch verstand er es nicht, anderer Leute Hand-

„ Ah ! " Dorillon schien sich endlich für den Gegen¬
stand zu interessiren. „ Also , sie liebte ihn damals ?"

„Ich glaube in einer gewissen Art . Er ist sehr
schön , sehr geistreich und sehr liebenswürdig — der
angenehmste Gesellschafter, den man sich bei einer
Sommertour in den Alpen nur wünschen kann.

"
„ Hat sie ihm einen Korb gegeben ?"
„ Nein , soweit kam es nicht. Er wurde plötzlich

an das Krankenbett eines Verwandten nach Baden-
Baden berufen und erst auf der Ueberfahrt von
Europa trafen beide auf dem Schiff wieder zusammen.

Aber Sie wissen , eine solche Seereise ist heutzutage
bald zu Ende. Ich glaube , sie sahen sich während der¬
selben nur wenig, aber wenn die kleine Wittwe sich
wieder verheirathen wollte, würde ich sie Niemand
lieber gönnen als Ferdinand Fairsax .

"
„ Sie denken demnach, es sei eine Wahrscheinlichkeit

dafür vorhanden ?" fragte Dorillon.
„Ich weiß darüber nichts Gewisses. Ich habe

Ihnen einfach nur meine Ansichten und meine Ver¬
muthungen mitgetheilt . — Hier ist ein herrlicher
Platz , unsere Angeln auszuwerfen , Dorillon , an dieser
schattigen Biegung des Flusses , und jetzt wünsche ich
Ihnen vor allen Dingen einen guten Vorrath von
Geduld .

"
Eine lange Stille folgte, die nur durch das Mur¬

meln des Wassers unterbrochen wurde . Endlich nahm
Dudley wieder das Wort.

„ Dorillon .
"

Sein Gefährte schreckte aus einer tiefen Träumerei
empor.

„ Warum wollen Sie sich nicht um sie bewerben ? "
„Um wen ?"
„ Nun , um Frau Delaware , die reizende Wittwe .

"
„ Ich ? "

Der kalte Schweiß trat auf Dorillons Stirn , und
seine Lippen zuckten krampfthasr.

„Ja, " fuhr Dudley fort , „warum nicht ? Warum
sollten Sie denn nicht ebenso gute Aussichten auf Er¬
folg haben, wie einer der anderen . Sie sind ein
Mann vom Stande, gutem Aeußern und nicht ohne
Vermögen .

"
„ Wollen Sie wirklich , daß ich den Schatten meines

trüben Schicksals auf den sonnigen Lebenspfad eines
glücklichen WeibeS werfen soll ? " fragte der andere.

„Das ist eine Grille , Dorillon , weiter nichts .
"

„ Mag sein , aber ich werde mich niemals ver¬
heirathen .

"
„ Ich möchte jede beliebige Wette dagegen ein-

setzen, " sagte Dudley lachend.
„Ich bin nicht zum Wetten aufgelegt," erwiderte

Dorillon,

schrift so geschickt nachzuschreiben, wie die oben genannten
Verbrecher. Die Sache ist folgende : Zu dem Rech¬
nungssteller Schumacher in Stollham kommt eines
Abends der Landmann Abbenseth mit einem Wechsel
über 600 und ersucht Sch . , ihm diese Summe
vom Vorschuß- und Credit - Verein in Rodenkirchen,
Inhaber H . Barre L Co. , zu besorgen. Sch . , der
eine Agentur d . Ver . hat , verspricht dieses und fragt
A . , ob er denn auch solvente Bürgen stellen könne,
Darauf erwiderte Abbenseth, seine beiden Nachbaren
H . v . Thülen und W . Backhaus hätten sich hierzu
bereit erklärt. Sch . ist mit diesen beiden Herren zu¬
frieden und schließt den Wechsel in fein Pult . Wie
er am folgenden Morgen das Schriftstück abschicken
will , findet er , daß die Namen Abbenseth, v . Thülen
und W . Backhaus alle in lateinischer Schrift geschrieben
sind und die Buchstaben sich sehr ähnlich sehen . Sch,,
der auch Gemeinderechnungsführer ist und in dieser
Eigenschaft viel mit den Pächtern der sog . Armenstellen
(Landgüter , die der Gemeinde Stollhamm gehören)
verkehrt, sucht in Schriftstücken nach Unterschriften des
Pächters v . Thülen und findet, daß derselbe seinen
Namen stets in deutscher Schrift und auch in ganz
anderen Zügen schreibt . Er läßt nun die drei Männer
kommen und frägt zuerst v . Thülen und Backhaus , ob
sie ihre Namen unter den ihnen vorgelegten Wechsel
gesetzt hätten . Beiden ist die Sache ganz fremd und
sie erklären, mit ihrem Namen sei von Abbenseth ein
schändlicher Mißbrauch getrieben worden . Darauf läßt
er Abbenseth vortreten , hält ihm den Wechsel vor und
frägt , wie die Namen dieser Männer unter den Wechsel
kommen. Abbensethsucht sich mit nichtssagenden Redens¬
arten herauszulügen ; wie Schumacher ihm aber scharf
zusetzt , da gesteht er in Gegenwart von Backhaus und
v . Thülen ein , daß er den Namen gefälscht hat . Die
Sache ist bereits bei der Staatsanwaltschaftin Olden¬
burg zur Anzeige gebracht. — Ein zweiter Fall einer .
Wechselfälschung liegt aus vergangenem Jahre noch ,
vor . Im Frühjahr 1892 lieh Frerich Janßen Oelrichs ,
zu Seefelderhohendeich vom Spar - und Creditverein in !
Rodenkirchen 500 für Abbenseth. Letzterer war .
Bärge . Die Bank verlangte jedoch einen zweiten ^
Bürgen . Als solcher wurde v . Thülen genannt . Der - f
selbe erklärt nun , daß er den Wechsel garnicht unter¬
zeichnet habe, somit auch feine Unterschrift gefälscht ;
worden sei. (G .) f' Delmenhorst , 6 . April . Auf der Nordd . . !
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei ist man , wie s
eS im Jahresbericht für 1892 heißt, gegenwärtig zwecks l
demnächstigerVergrößerung des Betriebes mit An- und s
Neubauten beschäftigt, um die Production , welche durch
die gemäß der Novelle zur Reichsgewerbeordnung vM
I . Juni 1891 mit dem 1 . April 1894 nothwendiz f
werdende Einstellung der Nachtarbeit eine Abnahme z
erfahren würde , auf der bisherigen Höhe zu erhalten ^
und es soll die Ausdehnung der Fabrik bis zum j
nächsten Winter fertig gestellt sein.' Oldenburg . Die im Einverständniß mit dem s
letzten Landtage neu geschaffene Stelle eines Gehülfen !
des Landesöconomiecommissars undDomänen-Jnspectors l
Geheimen Oberkammerraths Rüder , welcher seinem i
umfassenden Wirkungskreise seit 37 Jahren vorsteht, ist !
bekanntlich dem Gutsbesitzer Eberhard Heumann zu i
Neu-Bauhof bei Stavenhagen in Mecklenburg unter r
Ernennung zum Landesöconomierath übertragen worden. <
Herr Heumann ist ein geborener Oldenburger , Sohn §
des vor etwa vierzig Jahren verstorbenen Domänen e

„ Gut, wenn Sie dem Feuer von Jda Delawares
Augen widerstehen können — "

„Sie wird nicht versuchen , mich zu bestricken .
"

„Sie wird gar nicht nöthig haben , sich um Sie zu
bemühen, denn sagen Sie, was Sie wollen, sie ist eine
geborene Herzeroberin."

„ Ich glaube es gern, aber ihr Instinkt wird sie
lehren, daß ich nicht zu den Leichtverwundbaren zähle.

"
Dudley sah seinen Gefährten lange und nachdenk¬

lich an.
„ Sie würden ein ausgezeichneter Gatte für Jda

Delamare sein," sagte er.
„ Sie haben sich niemals im Leben so sehr geirrt,"

war die langsame , mit Nachdruck gesprochene Antwort.
„ Dorillon , wollen Sie mir eine Frage beantworten ?"

„Nun ? "
„ Haben Sie jemals geliebt, wirklich und innig ge¬

liebt ?"

!
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nct
„ Ja .

"
„ Und Umstände rraten trennend zwilchen Sie und

Ihre Liebe ? "
„ Ja .

"

istr

„Für immer ?"
„Für immer .

"
„ Aber hält die Zukunft für Sie keine Hoffnung oder

Möglichkeit bereit ? "



Inspektors Heumann , hat in Upjever im Oldenburgischen
die Landwirthschaft gelernt , demnächst in Halle studirt
und ist später in verschiedenen Stellungen in Holstein
thätig gewesen , bis er sich in Mecklenburg ankaufte.
An seinem jetzigen Wohnort hat er auch an den Be¬
strebungen des landwirthschaftlichen Vereinswesens und
auf verwandten Gebieten lebhaften Antheil genommen.
Sein Eintritt in seine neue Stellung erfolgt zum 15.
Mai d . I.

* Oldenburg , 5 . April . Gleich nach Pfingsten
soll auf Anregung aus Butjadingen die schon früher
geplante , aber wegen der Choleragefahr wieder aufge¬
gebene Huldigungsfahrt der Oldenburger nach Friedrichs-
mh dem Vernehmen nach doch noch stattstnden . Die
Fahrt soll per Extrazug Morgens um 6 Uhr vor sich
gehen . Um 11 Uhr etwa würde man in Friedrichsruh
eintreffen. Um den Theilnehmern Gelegenheit zu bieten,
einen Tag in Hamburg zuzubringen , wird dann die
Rückfahrt am Abend des folgenden Tages von Ham¬
burg aus geschehen . Ein Comitee wird demnächst alles
vorbereiten , und es steht zu hoffen , daß das Unternehmen
große Betheiligung finden werde . — In einem Gehölz
des Hausmanns Joh . Bruns zu Wechloy entstand am
zweiten Ostertage ein Waldbrand , veranlaßt durch einen
Knaben, der sich im Walde ein Osterfeuer angemacht
hatte . Glücklicherweise kam bald Hülfe herbei und es
gelang, das Feuer zu begrenzen und zu löschen . Doch
ist eine hübsche junge Anpflanzung von ziemlichem
Umfang gänzlich ruinirt worden . — Zu Atens brannte
am Nachmittag des 1 . April das Haus des Vieh¬
händlers Awmermann total nieder . Vom Eingut,
das bei der „ Providentia " versichert war , konnte nur
wenig gerettet werden . Die Ursache des Brandes ist
bis jetzt unbekannt.' Oldenburg , 6 . April. Der gestrige Viehmarkt
war nur schwach betrieben mit ca . 90 Pferden und
380 Stück Hornvieh . Der Handel mit beiden war
matt . Nur Schweine stehen hoch im Preise , namentlich
trächtige . Sechswochenferkel kosten bis ^ 20 . —
Auf dem Wochenmarkt kostete die Butter das Pfund

1 bis a/A 1,15 , Eier das Dutzend 50 bis 55 H,
Kalbfleisch 30 tz , Schweinefleisch 60 s>, im klebrigen
keine große Preisänderung.' Bockhorn , 4 . April . Als heute Morgen um
3 Uhr ein Liebespaar die Chaussee von hier nach
Neumburg entlang ging , entspann sich zwischen den
beiden ein Streit , welcher damit endete , daß die Braut
sich kopfüber in den Teich hinter Lauw 's Ziegelei stürzte.
Der Bräutigam aber , sich um nichts kümmernd , lief
spornstreichs seine Wege , und so wäre das Mädchen
ertrunken, wenn nicht ein Maschinenputzer , welcher im
Locomotiv- Schuppen den Vorgang mit angesehen , schnell
hinzugêprungen und dasselbe dem nassen Element ent¬
zogen hätte . Das Paar wollte in diesem Frühjahr
Hochzeit machen und hatte sich bereits eine Wohnung
in Bockhorn gemiethet.

Jever , 1 . April . Eine eigenthümliche Er¬
scheinung bietet schon seit mehreren Wochen der Busch
des Herrn Habbert zu Moorwarfen . Um die Zeit des
Sonnenunterganges sammeln sich dort tausende und
abertausende von Staren , die schließlich eine große
Wolke bilden und allerlei Hebungen im Kreisflug , in
Windungen ausführen , dann sich plötzlich ausbreiten,
um nach kurzer Ruhe andere Manöver auszuführen.
Es scheint, daß aus allen Theilen des Jeverlandes die
Stare herbeiziehen , denn fast in jeder Minute langt
ein Zug an , und zwar aus allen Richtungen , jeder

einzelne Zug zählt oft viele Hunderte von Vögeln.
Es ist zwar nichts Seltenes , die Stare in großer
Anzahl versammelt zu sehen , doch beträgt die Zahl
derselben diesmal vielleicht das Hundertfache von den
gewöhnlichen Ansammlungen.' Wildeshausen , 3 . April. Am Sonnabend
vor Ostern Nachmittags sah man hier im Nordosten
bedeutende Rauchwolken aussteigen . Bald traf die
Nachricht ein , das Gehöft des Baumanns Stolle in
Jserloi stehe in Flammen . Der von hier gesandte Zu¬
bringer brauchte glücklicherweise nicht in Thätigkeit zu
treten , da das Feuer auf den in Brand gerathenen
Schweinestall beschränkt blieb . Leider wurden 2 Sauen
und eine Anzahl Ferkel ein Raub der Flammen.

Mermifchles.
— Altona, 5 . April . Eine Dynamitexplosion

erfolgte gestern Mittag 12 Uhr auf dem hiesigen
Bahnhof , wobei leider ein Stationsdiätar erheblich
verletzt wurde . Ein Maschinist ermittelte nämlich , daß
zwischen dem einen Schienengeleike eine 8 om lange
und 6 iura Durchmesser enthaltene Patrone lag , und
der Stationsdiätar , welcher eine Untersuchung vornahm,
wollte mit einem Draht die graue Masse entfernen.
In diesem Augenblick explodirte die Bombe und riß
dem Diätar die Zeigefinger an beiden Händen fort,
so daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte.
Die Aufregung ist über diesen Vorfall hier ganz be¬
deutend . Die Criminalpolizei ist mit der Untersuchung
dieser Sache beschäftigt.

— Hameln, 4 . April . Zum siebenten Male
in diesem Jahre ist unsere Stadt von einer Feuersbrunst
hcimgesucht worden . Es brannten in der letzten Nacht
in dem Häusergeviert zwischen Oster - und Baustraße
mehrere Wohnhäuser mit Scheunen und Hintergebäu¬
den nieder , und nur der von völliger Windstille unter¬
stützten aufopfernden Thätigkeit der Feuerwehr ist es
auch in diesem Falle zu danken , daß wir vor sehr er¬
heblichem Schaden bewahrt worden sind . In diesem
wie in mehreren früheren Fällen muß Brandstiftung
angenommen werden , und es hat sich daher eine große
Sorge und Unruhe der Bewohner in unserer Stadt
bemächtigt.

— Berlin, 5 . April . Mit dem Selbstmord
einer Berliner Verkäuferin hat in Spandau eine
Liebestragödie ihren Abschluß gefunden . Die Ver¬
käuferin Ella Th . hatte einp - Liebschaft mit einem
jungen Kaufmann in Spandau , dessen Neigung zu
ihr aber in letzter Zeit erkaltete . Fräulein Th . hoffte,
während des Festes eine Aussöhnung herbeizukühren.
Sie fuhr am ersten Feiertag nach Spandau und traf
dort mit ihrem Geliebten zusammen . In Gesellschaft
einer Freundin gingen Beide aus . Am Abend er¬
klärte der junge Mann , daß er sich von der Geliebten
trennen wolle . Es folgte eine leidenschaftliche Aus¬
einandersetzung ; dabei kam man in die Nähe des
Grabens der Citadelle . Plötzlich stürzte sich Ella Th.
ins Wasser mit dem Ruf : „Dann will ich lieber
sterben ! " Ein Gardeartillerist sprang ihr nach , konnte
sie aber nicht mehr ergreifen . Erst am zweiten Festtag
wurde die Leiche der Unglücklichen gefunden.

Neueste Nachrichten.'
Potsdam, 7 . April . Die Prinzessin Leopold

wurde Nachts 11 Uhr 40 Minuten von einem Prinzen

entbunden . Mutter und Kind befinden sich den Um¬

ständen nach wohl."
Belgrad, 6 . April . (Skupschtina .) In der

heutigen ersten Sitzung waren sämmtliche Abgeordnete
und Minister anwesend . Die liberalen Deputaten
wählten unter lebhaftem Widerspruch der Radikalen den
Unterrichtsminister Georgiewitsch zum Alterspräsidenten.
Die Radikalen verlangten unter großer Ruhe zunächst
die Auszählung des Hauses unter Namensaufruf.
Hierbei erschienen auch die im Rudniker Kreise gewähl¬
ten Deputaten im Saale , wogegen der Minister des
Innern lebhaft protestirte . Nach heftigen Debatten
verließen die Radikalen in ihrer Gesammtheit den
Sitzungssaal . Hierauf erklärte Garaschanin Namens
der Fortschrittspartei , die Skupschtina sei nicht beschluß¬
fähig , da weniger als 68 Mitglieder anwesend wären.
Dieselbe verließ ebenfalls den Saal . — Der Minister
betonte , nach dem Wortlaut des Gesetzes und der Ge¬
schäftsordnung sei die Versammlung beschlußfähig.
(Beifall . ) Die weitere Sitzung verlief ohne Störung.

' Paris, 6 . April . Die Deputirtenkammer nahm
auf Verlangen des Finanzministers Peytral die letzten
Artikel des Budgets und das Budget im Ganzen an.
Peytral verpflichtet sich, ein Einvernehmen mit dem
Senat herbeiznführen wegen Votirung der Börsensteuer.
Die Kammer vertagte sich bis zum 25 . April.

'
(Senat . ) Der Finanzminister Peytral brachte

das Budget ein . Dasselbe wurde der Finanzcommission
überwiesen , worauf sich der Senat bis zum 25 . April
vertagte.

* London, 6 . April . Nach einem bei Lloyds
eingegangenen Telegramm aus Jquique von heute ist
die Schilderung der Lage daselbst eine übertriebene.
Das Gerücht von der Proclamation des Belagerungs¬
zustandes in Santiago sei gänzlich unbegründet.' London, 7 . April . Nach einer Meldung des
Reuter 'schen Bureaus sollen in den Minen von Otavi
(Damaraland ) große Kupferlager aufgefunden sein.

*
London, 7 . April . Der Dampfer „ Albert"

aus Dünkirchen , von Hüll nach Dünkirchen unterwegs,
und der Dampfer „ Louise Dagmar " von Boulogne
kommend , sind in Collision gewesen . Das erstere
Schiff sank , das letztere ist in Folkestone eingelaufen.

*
Hüll, 6 . April . Infolge des Ausstandes der

Dockarbeiter , welcher durch die Weigerung der Rheder,
nur unionistische Arbeiter anzustellen , hervorgerufen ist,
herrscht hier große Erregtheit . Die Rheder ließen
nichtuuionistische Arbeiter aus London kommen , welche
die Sinkenden aber auf jede Weise an der Arbeit zu
hindern suchten . An mehreren Stellen kam es zu
Tätlichkeiten , infolgedessen ist Cavallerie aus Aork be¬
ordert worden.

"
Washington, 6 . April . Nach einer dem

Staatsdepartement von dem Gesandten der Vereinigten
Staaten in Peru zugegangenen Depesche plünderte die
Volksmenge die Loge der Freimaurer und verbrannte
die Möbeln auf der Straße , wandte sich sodann gegen
das Konsulat der Vereinigten Staaten , zerstörte die
Möbeln und schoß auf d-m Consulatsagenten . Die
Polizei versuchte nicht die Ausschreitungen zu verhindern.
Die Depesche nennt nicht den Namen des Ortes . Der
Staatssecretär wies den amerikanischen Gesandten tele¬
graphisch an , dagegen zu protestiren , daß die peru¬
anischen Behörden es unterließen , das Konsulat zu
schützen ; gleichzeitig soll der Gesandte die Bestrafung
der Schuldigen und Zahlung einer Enschädigungs-
summe verlangen.

„ Können die Todten aus ihren Gräbern aufer¬
stehen ? " fragte Dorillon.

„ Sie ist also todt . Armer Freund , ich hätte nicht
>n Sie dringen sollen .

"

Dorillon saß über das dunkle Wasser gebeugt , den
Kopf in die eine Hand gestützt , während die andere
mechanisch die lange , schlanke Angelruthe hielt , deren
Schnur auf den Wellen zitterte . Er antwortete nicht
und Dudley fühlte , daß er zu weit gegangen war.

Als er wieder die Unterhaltung aufnahm , sprach
" von anderen Dingen . Am Ufer des Flusses lagen

Trophäen ihrer Angelhaken und Dudley triumphirte
über den glücklichen Erfolg.

„ Wir haben mehr gefangen , als ich erwartet hatte "
,

mgte er, selbstzufrieden das Resultat ihres Sports be¬
achtend . „ Sind Sie müde , Dorillon ? "

„ Nein , erwiderte dieser lachend . „ So schnell bin
ich nicht erschöpft .

"

„ Nun , dann wollen wir noch ein wenig mehr
stromaufwärts gehen und unser Glück weiter versuchen .

"

Es war schon spät am Abend , als die beiden
Nscher nach Beechcliff zurückkehrten , müde , mit beschmutzten
Stiefeln und manchem Riß in ihren Kleidern , den sie
stch bei dem Herumklettern in den großen Schluchten
geholt hatten.

„ Verwünscht ! " ries Dudley, an einer Wendung

des Weges im Park stehen bleibend , „ sie sind alle
draußen im Garten — wir wollen einen Umweg
machen , um ungesehen in das Haus zu schlüpfen . Es
wäre mir nicht gerade angehm , mich in diesem Aufzug
zu zeigen . "

Es gelang auch den beiden Freunden , das Haus
unbemerkt zu erreichen , und eben waren sie durch die
östliche Thür in die Halle getreten , wo der Diener
ihnen ihre Beute abnahm , als der Zufall es fügte,
daß in demselben Moment die Thür des Salons sich
öffnete und Jda Delamare , leicht auf den Arm eines
hochgewachsenen , vornehm aussehenden Fremden gelehnt,
heraustrat.

„ Da sind ja die Herumtreiber ! " sagte Jda lachend.
„ Wir haben Sie den ganzen Tag vermißt und uns
gefragt , was wohl aus Ihnen geworden sein könnte . "

„ Fairfax, " rief Dudley aus , sein. Angelgeräth hin¬
werfend , „ ich freue mich unendlich , Sie wiederzusehen .

"

Dorillon sah , daß der Fremde schön und in ein¬
facher , tadelloser Abendtoilette war , und es wollte ihm
scheinen , daß Fairfax einen etwas erstaunten Blick aus
sein defectes Costüm heftete.

„ Erlauben Sie , Herr Fairfax , daß ich Ihnen Herrn
Dorillon vorstelle, " sagte Jda , um der Verlegenheit
ein Ende zu machen.

Fairfax verbeugte sich höflich und reichte Dorillon'

die Hand hin . Dieser erwiderte etwas steif den Gruß,
nahm aber die dargebotene Hand nicht.

Er versuchte sich zu überreden , als er die Treppe
hinaufging , daß etwas Weibisches in der feinen Hand
gelegen , die er zurückgewiesen hatte.

„ Ein Geck, " sagte er vor sich hin , „ und doch wäre
es mir lieber gewesen , wenn wir uns unter gleichen
Verhältnissen zuerst begegnet wären . "

27.
In einem Zimmer angekommen , rückte Dorillon

den Lehnstuhl an den Tisch und öffnete eine verschlossene
Briefmappe , welche auf demselben lag.

Dann lehnte er sich in die Kissen zurück und dachte
einige Minuten nach.

Es währte aber nur wenige Minuten , bis er den
Tisch näher an sich heranzog , ein kleines in Leder ge¬
bundenes Schreibzeug aufschlug und zu schreiben be¬
gann — langsam , bedächtig , dann und wann innehaltend
und träumerisch die Augen auf die Sterne heftend,
welche durch die Jalousien schimmerten.

„ Den 31 . Juli . — In Beechcliff " — so lauteten
die Worte , die schnell und fast unwillkürlich aus seiner
Feder auf das Papier flössen . „ Einen Tag im Walde
verbracht . Verschiedene Erinnerungen wachgerusen und
wieder zur Ruhe gelegt .

"

(Fortsetzung folgt.)



Der Gottesdienst in der Kirche
beginnt fortan , im Sommerhaibjcihr , um
91/2 Uhr Vormittags.

Pastor Gra m b e r g.
Höhere Mivgevschnle.

Das n ^ ue Schuljahr beginnt Mon¬
tag , den 19 . d. Mts . , Vormittags
9 Uhr , mit der Prüfung der neu
eintretenden Schüler . Dieselben müssen
mit Schreibmaterial versehen sein.

Um alle 5 Klassen durchmachen zu
können, muß der Eintritt mit dem 8 . oder
9 . Lebensjahre erfolgen. Nach § 16 des
Statuts der Bürgerschule können , wenn
die erforderliche Vorbildung und Reise
vorhanden , auch jüngere Kinder ausge¬
nommen werden.

Der Unterricht beginnt um 2 Uhr
Nachmittags.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete
entgegen. _ I»e. Ilezee.

Elsfleth . Frau Wittwe des weil.
Navigationslehrers Jnlss hicrselbst,
läßt am
MMM , ileit 26 . Njmt ll . I . ,
Nachmittags Präs . 2fl ^ Uhr anfgd.

in ihrer Wohnung
2 Sopha , 2 Sopha - und 2 andere
Tische, 9 Stühle , 1 Schreibpult,
2 Bücherborten , 1 zweischläfrige
Bettstelle , 1 Uhr, Lampen , 2 Wasch¬
tische , 1 Waschmaschine , 1 Näh¬
maschine, 2 Spiegel, mehrere Bilder,
1 Küchenschrank, 1 Blumenborte,
1 Kaffee- und 1 Spieltisch rc . ;
ferner viele Bücher , nautischen, wissen¬
schaftlichen und unterhaltenden In¬
halts, Seekarten, 1 Herbarium mit
Pflanzen und dergleichen mehr

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.
MDas Bücherverzeichniß kann schon vor¬
her bei mir eingesehen werden.
MKausliebhaber ladet frenndlichst ein

_ _ IV. <A» ripe » .
Wir vergüten dis aus Weiteres für

Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche2 H 2 und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen p . g.

Einlagen auf Conto -Buch nehmen wir
von 3 Mark an entgegen.
ZMr - tWgrjNiHlmem MssiM
Der Aufsichtsrath . Der Vorstand

W . Hrä per. Joh . Wempe
Jeden Dienstag Mittags von 12

bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt Zi>ei >»e ^ eir.

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand -- u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

SA . N IVemz » , . Uhrmacher.
Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

Die
meisten durch Erkältung entstehend . n Er¬
krankungen können leicht verhütet werden,
wenn sofort ein geeignetes Hausmittel an-

ewendet wird . Der Anker -Pain - Expeller
at sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendsach bewährt . Er
wird mit gleich gutem Erfolge bei Rheu¬
matismus , Gicht und Gliederreißen , als
auch bei Kopfschmerzen , Rückenschmerzen,
Hüftweh u . s . w . gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu finden.
Das Mittel ist zn bO Psg . und 1 Mark
die Flasche in fast allen Apotheken zu haben.
Da cs minderwerthige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

Richters Anker Pum -EMler.
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Ziehung 9 . Mai 1893.
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Pferde
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hierzu g

dabei Lv gerittene , gesattelte und gezäumte Pferde»
zusammen 2666 Gewinne im Werthe von 18VV69 Mark.

H (11 St . 10 Mk .) , Liste und Porto 30 Pf . , Einschreiben 20 Ps . extra , versendetM . MM. Nachnahme , Postanweisung oder auch gegen Postmarken der Hauptcollectmr I
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1 g 90 000 -
1 g 30 000 -
1 g 15 000-
2 3, 6 000-
5 g

12g.
50 g

100 g
200 g

1000 g
1000 g
1000 g

N.
^ 90 000'
^ 30 000-
- 15 000
- 12 000.
--- 15 000°
-- 18 000

Unter Allerhöchstem Prvtectorate 8r . iMazeftäl des Raisers.
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Am Sonntag - Nachmittag , den
9 . ds . Mts . wird beim Gastwirth

in Lienen eine schöne

Gllüe«Ii»«k «erkkzelt.
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1 500

600 — 30 000 L
100 30 000

30 000
60 000
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8

Schöne Anvtoffeln
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sTinbubknin lüIstlLtli bei L . O . Ünxsv . i

Beste ü l-ll > ->»» M s-nnuirt s
neue, doppelt pcrcunar und ßäosscheiie, echt musische '

Kl
Wr versendenzollfrei, gegenNach !!. (nicht unter lg Bfd .)
gute neue BettfcSernper Psmid KrKd Psg .,
86 1M . n . IM . ZsPfg. ; feine prilna
HalSöanuen 1 M. 66 Pf - ; weifte Pslar-
sederu 2 W. «s 2 M. SSPfz . ; silheeiveifre
BctLfeSern 3 M . , 8 M. 5« Pf ., 4 M.» 4 Ll.
56 Pfg. unds M. ; ferner : echt chinesische
Ksnzdsrme « «sehr siMttSUg) 2 SÄ . SSM . Mld
8 8t . VerpackungMM Kosienpressc . — Bei Beträgen g
von mindestens 7s M. k°Ig Staiatt . EttstS Nicht-
gefnllerlöes wird fraukirt bereitwilligst
zurülkgcnommen.

Neuner L Lo . m Nsrfvrä t. Westfl.

_ Mapeten
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg . an,
Glanz - Tapeten . . . „ 30 „ „
Gold - Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck,

SA 61 » M «1 v r° üLZsML « r> ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko aus
Wunsch überall hin versenden.

Zn verkaufen .
"

Einige ScheffelschöneEstkartosseln.
3 . H 8i »I»r.

^ fä p 0 s
' -fl F ^

^ ML2
N m ptonnkirten Zoitnebsölil , ilnr^oskollt
WSccas llsu sebtsn RsiLe» äoi
^VlttisliilS - N'sIsLii - Juel - err , « tilck kV : bk-
vvllbi'tss Alittel 1,' uskLN, gsissrksii,
Vvrsvblsimung, jrlLgsssLk « itoks uuä Vsr-
ktauungSIlgrüng.

SIkiokvirLvuä ^ s
L - (lis L

Vorrütlil ^ in Ll8 kl6 tll gllein gellt
in äsr .̂xotllslln.

2 junge Leute
finden auf sofort oder 1 . Mai d . Js.
Kost und Logis.

Näheres in der Exped. ds . Bl,

WchuiW -UkMttiW.
Ich verlegte meine Wohnung von

Löniugstraste 45 nach

Auf den Häfen 23
(Ecke Lerchenstraße.)

U. MÜ. i! . ki! ?tSI>ll!8.
W »' « AN 6 ir.

Special -Arztlfür Kehlkopf - , Wasen - « .

Kcgelsest zu Bardeusteth
Sonntag , den 9 . ds . Mts.

Prerskegeln der Janljeu.
Hauptpreis ^.-7 53.

Hierzu werden Kegelfreunde von Nah
und Fern frenndlichst eiugetadeu.

S «» «»» » tr.
Anfang 4 Uhr Nachm.

D1l8Ä«tl »SL'

Sonntag , den 9 . April , I
Abends 8 Nhr , 4

ordentliche Uersammirmg ^
im Veretnslocale.

Die Aufnahme - Commission versammelt
sich um 7^4 Uhr.

_ Der Vo rstand.
"
Am Sonntag , den 9 April , s

Nachmittags4 H 2 Uhr,
im Lokale des Stedmger Kofes

PZnartal -Uersammlnng.
Der Vorstand der Innung der

vereinigten Handwerker.

MolMW-VtMdttUW.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Mühlenstraste Nr . 42.
S). LL HV. iriMMSILKsSL'K,

Schuhmacher.
^ ^en^ fAde7

°^
Zu^ lü^n^ chchk̂ ne

gute milchgebendeZiege . Anerbietungen
nimrut auch die Exped. d . Bl . entgegen.

Zrnznrssr.

8b!d8tvvr8k!ui1tt6ttz
d-r Männer , Pollut . , stimuitUche Ge-
schlkchtskraukh. , heilt sicher nach LSjährtgerk
vrakh , Erfahrg . vr . Slontüel , nicht approb . k
Arzif,.Aambnrg , Seilerstraßs S7, I . Aus- !
wärtiqe brieflich.

Ätorgen SonntÄg , Einwcihu n g
meiner vollständig neu gellgt - n

G Ategslbshn . G
SÄ . :

Lienen . ^

E)GA«OS'ÄSÄ,
Ä. 8 . .Vprsl,

^.llsuä8 8 ^/2 lillr.
1 g A 6 80 r ä n un :

1 . Lösielltigun ^ ä68 LIcxlells sin«
N6U6N vgt6Util 't6I1 N6ttUNA8ll00tS

2 . Vorigo'6 vom ? rg8iä6ut,6n, de
twollenä VerZielltzruv̂ spstiellt K
lliikAer unä ^.rllöidsr gn Lori!
guksssisAtör oäsr in NöpgrgtA
llsstnäliellsr Lellills.

3 . ZonsdiM Llidtllöiiunxsön.
»>2 er V«r8t »ivt

Am Sonntag « den 9 . April
NID8868

4) O « LSV° K.
Wozu frenndlichst eiuladet

KD,

LRLtSÄL 'ÜLL.

Konntag » den 9 . April:

MWWASL,
wozu freundlichst emiadet

M . WMMW-
Angek . n . abgeg.

Talrahuano , 4 Febr.
Lina , Held

schiffe.
ve>

Rio S

Redaction , Druck u . Veriag von
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